
t1gung der 1n der Dritten Welt un: ihrer echselbeziehung ZUr: 1n den Industriestaaten
Der Teil „Dokumente” (11—84) nthalt ZU. Halite eine übersichtliche Analyse kirdl  ıcher
Stellungnahmen der Te tiıchworter sind orm und Folgen der A 1 Au{figabe
der Kirchen, Jugend- und Frauenarbeitslosigkeit, Recht au{i Arbeit Eine Auswahl xempla-
rıscher TO)] 1n kıirchlicher Trägers  aft 85—167) beinhaltet eıne verschiedener
Formen der indıvıduellen un! der Offentlichkeitsarbeit. Im Teil „Analysen und
Kommentare“ (169—21 trıtt Splegel Del der Untersuchung der Aktionsmöglichkeiten der
Kirchen mıt gqguien Gründen für 1ne Verstärkun: der bisherigen emühunge: e1n egen-
ber den VO. ihm empfiohlenen wirtschafits- und sozlalpolitischen Strategien sind jedoch ZU

Teil erhe  ıche edenken Er plädier für 1Nne Erweiterung der Staatstätigkeit iın
der BRD 600.000 Arbeitsplätze; einer „qualifizıerten Mitbestimmung  100 der Arbeitnehmer
Tau offensıichtlıch 1Ne entscheidende Verminderung nternehmerischer Fehlentsche!1l-
dungen 1n Fragen W1e Kapazitätserweiterung, Produktentwicklung un! Finanzlıerung

Belitz und Espenhorst De{iur‘ 1n inrem Beitrag ber „DIie Zukuni{t der Arbeiıt un!:
die Kirchen“ als partielle Alternative die „Substutution erwerbswirtschaftlicher Arbeıt durch
selbstorganisierte AT unter dem Selbs  ilfeaspek 1 achbarschaftsbereich SOWI1Ee die

VO rbeitsplätzen m 1t Arbeit TUr Gerechtigkeit und Frieden Die umfangreiche
Auswahlbibliographie. (21” —230) vervollständigt das empfehlenswerte Buch Ossenbühl

üÜüdische Liturgıie. Geschichte Struktur Wesen. Hrsg Hans ermann ENRIX
Reihe Quaestiones disputatae, Freiburg 1979 Herder Verlag. 160 SI kt.,

26 ,—.
Daß die christlıche lturgıe emente des jJüdischen Gottesdienstes 1n sich aufgenommen hat,
ist ZWaT weithın bekannt, dO  Q U1l e1Nne gründliche Kenntnis der Jüdi1s  en JLUrglıe en
sich bısher 1U wenıge T1sien bemüht, oDwonl S1e 1ne wichtige Grundlage des jüdisch-
christlıchen Dialogs, der lıturgıschen emühungen IN den christl!:  en Kirchen un! der
Liturgiewissenschaft bildet. Aus dieser Einsicht heraus en die Bischöfliche Akademie des
Bıstums Aachen un:' die Evangelische ademıle 1n essen-Nassau (Arnoldshain) geme1n-
Sal VO bi1s MAarTz 1978 ın achen eine Tagung ZU ema „Jüdische l1TUrgıle
eschichte, TuUukiur un W esen“ veranstaltet. Der vorliegende Band gibt die dort gehal-
enen elileralie wieder, die VOI em die es  e, TUukiur und Aussage der u  1S  en
iturgie darstellen Darüber hinaus wIird das Verhältnis zwischen der jüdischen iturglıe
un: den christlı:  en Kirchen beleuchtet un! eın er ber die derzeitigen jJüdischen
emühungen ıne Liturgiereform geboten Ergänzt werden die eierate durch e1n oLum
VO  - Reifenberg, der AQaus der 1CH des christlichen Liturgiewlissenschaitlers den d 1l-

egangEeENEN Ausführungen ellung nımmt.
Das Buch stTEe. 1ın seiner Art bislang eINZ1G da Es bietet EiNe VO Informationen, die
allerdings naturgemäß 190008 ıne erste Einführung geben konnen. Es 1st deshalb wünschen,
daß ın welteren esprächen und Publikationen ıne Ausweitung und Vertiefung versucht
wird. Schmitz

Der ökumenische Gottesdienst. Grundsätze un Modelle. Zürich, öln 1979 Benziger
Verlag Gem Gotthelf Verlag, 7Zürich. 09 sI br., 9,80
Bei der Planung un! ur  Üührung VO ökumenischen Gottesdiensten sind imMmmer wieder
Unklarheiten zutage getireten, daß der unsch ach Rıchtlinien laut wurde. Dem sucht
der vorliegende Band gerecht werden, dessen Text VO Vertretern dreler Kirchen Ye-
melınsam erarbeitet wurde.
Die Ausführungen gliedern Ssich 1n 1erTr Abschnitte Der ersie bietet „Grundsätze“, die TOl-
gende 1Jlele anstreben:

die theologischen rundlagen Iüur ökumenische Gottesdienst: Uun! ihren sachlich verpflich-
tenden harakter aufzeigen;
hervorheben, W as bel der Vorbereitung un: Durchführung ökumenischer Gottesdienste
eachtien ISt;
die 1e Möglichkeiten ökumenischer Gottesdienst: andeuten und damıt eNT-

sprechendem 1un aNnTtTeYEIN;
CI Mißgriffen bewahren un! darum auch IUr die onkreten Tobleme, bel denen sich
Schwierigkeiten Trgeben koöonnen und auch schon ergeben en, den Grundlagen ent-

sprechende Lösungsmöglichkeiten anbıeten
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Der zweite Nnı besteht Aaus einem Strukturschema, das den Au{fbau ökumenischer
Wortgottesdienst wledergibt. Darauf O1g 1 drıttena 1Ne ammlung VO.  5 lexten,
die als emente e1INes Okumenischen Wort- der Gebetsgotiesdienstes verwendet werden
konnen. Der vierte Nı nthält das odell eines Wortgottesdienstes unier dem Leit-
gedanken „Gott, der 1TiIe der Menschen, ist der TUN! der Eiınhelt“" An ihm wird bel-
spielhaft dargestellt, w1ıe mı1t den angebotenen lementen eın Gottesdiens gestaltet werden
ann.,.
Das Buch ist ZWaTr TUT die Schwelz estimmt, jedoch mit Ausnahme der 1sSie V} geme1ln-

Liedern nicht darauf beschränkt. ES vermaY allen, die ökumenische CGottesdienste
vorzubereiten aben, nılifreiche Dienste eisten. Schmitz

GRUBEK, Elmar Kinder fragen nach ott München 1979 Don Bosco-Verlag. 5I
k> 9,80
In e1Ner iienen un! vertrauten tmosphäre, W1e S1e VOL em die Familie un: ı1n vieler
1Nsıck uch der Kindergarten bieten, Jleqg jener Raum VOIL, ın welchem das ind die ent-
scheidenden rel1g1osen Grunderfahrungen machen ann. Hier entfalten sıch auch jenes UC>-
meiınsame Iun un Erleben C  g Eltern un! Kındern, ın welchem Lebenserfahrungen ihre
Iransparenz für Glaubenserfahrungen zeigen. Und 1n diıesem Bereıch vorliegen-
des Buch Es eNnNistan: „Qus dem Umgang mit Kindern 1 OTrTschul- un! Grundschulalter
un! QusSs der Zusammenarbeit miıt Eltern un! Erziehern“. Von Kiındern duSs den verschiedensten
Situationen heraus gestellte Fragen eien die rundlage Iiur die IThemen und nhalte
dieses Buches Wer hat Gott erschafien Warum annn [I1da. ott nıCcı sehen CGjott

Hause ıst Kann miıch Gott hören? W arum hat ott Order „geschaffen“?
Was macht ott mıt den Boösen? Warum aßt Gott BOses z7u% Warum hat Jesus leiden
muüssen? eshalb darf ich nicht LUN, Was ıch W1 Mamı, muß ich uch sterben?
(bt den ZOoOlaus un das CAhris  1N! Die Ner angesprochenen rel1g.iösen IThemen
kreisen Lebensiragen, die uch UNSs Erwachsene bes  aftiıgen. Dem uUui0Or gelingt au{f
schwiler1ige Glaubensfragen einfache, konkrete un! überzeugende NLiworien geben In
der orm wechnse das Buch zwischen impulshaften Hinweisen, Beispielen, Erklärungen und
kleinen 1alogen Am Ende jedes apılitels ıll der UTLIOT durch kurz kommentierte „Grund-
sätze“ dem Erzieher e1Ne füur e1Nn verantwortl!:  es religionspäadagogisches Verhalten
bıeten AÄAus dem Buch pricht die R11011INe „Basisarbeit“ SOWI1e e1n hervorragendes iıdakti-
sChEes Können des innerhal der Religionspadagogik bekannten Autors Jockwig

Dekalog heute. Predigthilfen den ehn Geboten. Hrsg Wa heo SORG Stuttgart
1979 Calwer Verlag. 160 sl K, 18,—.
Für die meılsten Katholiken en die religiöse Unterweisung mit dem Tag der Firmung Von
diesem Zeitpunkt verschwinden zentrale Ihemen unNnseTes aubens dUS dem Blick der
emeindemitglieder und spielen ann 1n der eala des täglichen Lebens gqut WI1e keine

mehr. 1ne Kirche, die iNre Verküundigung ernst nimmt, annn sich nıCcı infach mi1t
dieser atsache ınden S1ie muß versuchen, die Grundwahrheiten n1ıC ANUuUrTr immer wieder

OT brıngen, sondern S1e uch tändig 1n die Lebenswir.  ichkeit des Menschen VO.

eutie überseizen. Eiıner dieser zentralen, Vl VergessenOexXxie ist der Dekalog.
Es ist untier dieser Rücksicht sehr egrüßen, daß gerade 1n etzter Zeit 1ne el. VO  -

Büchern erschienen 1st, die dieser Gefahr entgegenzuwirken 1n der Lage ist. (Vgl e

Pesch, DIie Zehn Gebote:;: Deissler, bın eın Gott, der dich befreit hat;
andiuchs S, DIie Zehn Gebote; Schüngel-Straumann, Der Dekalog Gottes

€  ofe In diese e1. gehört auch das ler vorgestellte Buch

Aus un für die Praxiıis der lutherischen Kırchen geschrieben, 111 Yalız allgemeın die
klassische Tradıtion der Lehr- un Katechismuspredigt Neu aNTeYEN, darüber hinaus Der
mi1t des Dekalogs Kernfragen des christ]!:  en Lebens 1n einem größeren Rahmen un
ugleich ın größerer ähe FA Detaıil AT Sprache bringen, als dies bel einer normalen
Sonntagspredigt möÖöglich ist. Mitglieder des evangelischen Oberkirchenrates Stuttigart en
S1CH dileser Aufgabe 1n gemeinsamer emühung geste. und dieses Buch als Frucht 1Nrer
Arbeit vorgelegt. Im erstien Kapitel werden Grundiragen behandelt, exegetische und Oml-
eilsche Gesichtspunkte ZU Dekalog und die Notwendigkeit der Orientierung Gottes

Das zweiıte Kapitel bletet 1n zehn Beitragen Predigthilfen den einzelnen Geboten,
die VO verschledenen Mitarbeitern stammen. Das drıtte und letzte Kapitel nthält Arbeits-
hilfen, die orschläge ZUT Verwendung des ekalogs 1mM Gottesdienst, 1n den edien, 1n
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